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J
1« den Stubaier Alpen

Ssftt, nachdem die Zeit der Sommerreisen und derMrlaubsfrei -
gekommen ist, sehnt sich jeder , ob er nun in der Fabrik oder im

werkelt, nach einvaar Wochen Ferien in Sonne und Luft ,
seitab von der gewohnten Mietskaserne , dem Stramurgewimmel ,

Rattern und Knattern , dem Tuten und Gebimmel des Ver-
Wer noch ein bißchen den Zusammenbang mijf der Natur

fahren möchte , will grüne Fluren srben. die Wipfel bober
^ Ume sollen sich über ihm neigen , oder er will west Hinschauen

schimmernde Gletscher , tiefe Schluchten, scharfe Zacken , lim »
^ ngslos den Blick schweifen lassen nach allen Richtungen .

Dem Mann kann gebolfen werden, wenn er das Jc br hindurch
**i der Befriedigung seiner kleinen Bedürfnisse geknauslert hat und
™ ldog unbedingt erforderliche Reisegeld zusammenbrachte. Es ist^ wrer wieder bewundernswert zu sehen , bis zu welchcrjVollendung
^ manche in der Kunst gebracht haben , mit wenig Geldi weit in der

berumzukommen, aber schließlich ist diese Kunst »mit harten
drangen und auch Demütigungen verbunden , und am Ende ist^ auch alles andere als ein Vergnügen , die Bedürfnis,je fast bis

^ den absoluten Nullpunkt »urückzuschrauben .
Nun ist es von alters ber die Schweiz gewesen , Mi» unzählige

^ vren auch von vermindert Zahlungsfähigen angezogen bat , ob-^"bl ihre kiiblen Höbenorte Pontresina . St . Moritz, Sils Maria
^ die großartigen Idyllen des Berner Oberlandes , Mengen und
Dürren , Jnterlaken und Grindewold für alle , die nickit mit Auto
^ d Koffer, sondern auf Schusters Rappen zu reisen gäwohnt sind ,

unerreichbar bleiben .
. Macht nichts ! Wenn es die Schweiz nicht sein kann, Jjtmmt bleibt

Bergwanderer , der die Märchenwelt der Aloen auf» sich wirken
j.
°ven will , noch das heilige Land Tirol . Eine kurze ! Bahnfahrt

w "at ibn von Innsbruck , der alten wunderschönen qrtadt , über
"*1 Brenner in das Gebiet der Stubaier Bergriesen , unter denen
? besonders die Tribulaune und ihre Umgebung ssind, die in

letzten Jahren das Ziel vieler Touristen bilden . Mitten in

^ tet, wie man sie sonst in diesen Hochtälern nicht »anzutreffen
^ legt . Aber die Wohltaten der Zivilisation , wie elektrische Be¬
achtung und Heizung, gute Betten , richtiggehende WC , alles
!o

'r'lI
}?e . die man in dieser Höhe nicht vermutete , genießt man um
lieber, wenn man sich auf ein entbehrungsreiches Wergsteiger-

. - eingestellt batte und nun die erfreuliche Entdeckung machen
» ln . daß es hier eigentlich nichts zu entbehren gibt . sAus diesem
. ^unde wird die proletarische Naturfreundehütte auch vielfach von

Sommerfrischlingen aus den Talorten aufgesucht , Leuten ,
» 5 auch auf den höchsten Bergen alles wie zu Hause antreffen
Achten , und so kommt es, daß sich die verschiedensten S tände und
^ tus « hier oben zur Sommerszeit ein Stelldichein freben . das
j
*1

. den stillen Beobachter oft von prickelndem Reiz ist. Hkrgführer ,
J ?*" bie Verwegenheit im Gesicht geschrieben stebt, Men neben
{&!/ ten Töchtern und besseren Beamten , Arbeiter neben Professoren ,
^ slaligen Offizieren oder Pfarrern , welch letztere im bcLligen Land
- tol aber aus ganz anderm Holz geschnitten sind wie sonst. Dieses
^

lte Hüttengemengsel wird beherrscht von einem Wirt und einer
^

'" in. denen unter ihresgleichen zweifellos die Palnte gebührt .
ÜL r -

^n ""belangt , so sagt es jeder Blick und jedes W>>rt , daß er
tian

n€s ® ertcs wohlbewußt ist , und es gibt einfach keime Situa -
ber er nicht gewachsen kbär« . Wenn es eine Groh « Goldene

6äbe für die Kunst, es allen recht zu machen ?und jedem
^ / ^ Aufmunterndes zu sagen — er müßte sie kriegen. , Aber auch
^ Wirtin ist nicht von schlechten Eltern . Ob du ein Fleischfresser
»irf»- e ’ rt Vegetarier irgendwelcher Spielart bist, du wärst mit ihr
tz. , '°b«n sein , denn ihr« Schmarrn , ihre Beuschl , Palotllchinken und

Karrees mit „Erbsenbüro " sind eine Klasse für sickß.
ntUn!nrt b>e Voraussetzungen für ein — nehmt alstrs nur in

behagliches Hüttenleben beschaffen sind , dann ! fühlt sich
^ uriich jeder zu großen touristischen Taten aufgelegt^ besonders

noch ein Faktor von ausschlaggebender Bedeutung hinzu-
Wetter . Die Berge , von denen die Hütt ^ srings um-

gee - ’,cn ist , sind freilich keine Schwarzwaldhöhen und ? nicht sehr
8ibf

8116* für gemütliche Spaziergänge in Stöckelschuhen . ! Trotzdem
es immer wieder Leute , die in gänzlich unzureichender Aus -

Uw' 11® hier Bergfahrten unternehmen und sich nachbeir wundern ,
stih »-

' bnen dies oder jenes Malheur passiert. Es würde zu weit
Touren aufzuMren , die von der TribulaunMtte aus ,

^bealen Stützpunkt , unternommen werden könnend Aber auf
^ N , rgiabrten soll doch hingewiesen werden . Da iss vor allem
»Us rJJ erscher Tribulaun , dessen glatte Wände , schreckhaft
^ sbcre

tn Gleichen Geröll aufsteigen und besten Spitze meist mit einer
B*oc bedeckt ist . Er bedeutet eine Svitzenleistunä für einen

lsjx- ?" Bergsteiger , ebenso das Goldkappl , der Habicht und die
si,„^ chivitze . Wer mit geringeren Bergen zufrieden , ist. lenkt

Wanderstab »um Gsträunjöbl , PflerschH,r Pinkl
^ «ter n

1 * 1 e 1 * n ’ bie »war alle als hervorragende , -über 2500‘ . i , "obe Aussichtsberge einen sicheren Schritt und Schßvindelfrei-
. rn ’ "her auf denen eine Rast zu halten ei» ? Erlebnis
ichen bedeutet. Tief unten dehnen sich die Täl «r> das von
burchrauschte Wivvtal , das Stubaital , das Gschi-ätztal, das

ittinL ^ b' e samt und sonders vom Wivvtal am Brenlner , dieser
^

" Völker, und Handelsstraße , ausgenommen werden .
d«r > "der schließlich und endlich an den Spitzen wnd Zacken' bulaungrupp « satt gesehen bat und den Schauvzatz seiner
>Ur verlegen möchte , dem stehen eine Reibe Uwbergänge
^ *itj so zum Padasterjoch (Naturfr »eunde -

^
l . »ur Magdeburger , Innsbrucker oder Bremer Hühte.

»
E kurze und keineswegs vollständige Aufzählung zaügt, wie

SttooBn*
1 vielgestaltig die Möglichkeiten für den rüstigen wnd foera«

* '.n "^ niI i'fien sind. Aber auch für den , der lediglich Rübe
v n ^ lvannung in der stärkenden Höhensonne sucht, gibt ! es hier

Auswüchsen und dem Nepp der Fremdeniudustrie ein
C,

^ "ufzusuchen einen Gewinn bedeutet , der unverlken'bar ist.
*
^ (f) e^ Estillt mit Eindrücken mannigfachster Art geht esi. wieder

er Feiertagen in die Niederungen der Städte , mnd hier
1*

or v
0Kem 2nnsbruck . das zum Verweilen einlädt . Da

^Nlag^ ^^ heeas-Hofer-Denkmal, das stets von einer Knipstergilde
Schere atr einzigartige Maria -Tberesien-Strc §ße, der

**** Hafelekar mit ihren kühnen SeilDabnen ,
> en Naturfreunde ein paar Schillinge bilöser zu

Dann gebts weiter nach München , desten iviuseen
wi-I- y

"
^ egalerien in diesen Tagen des Oberammergau er Fest-

^
"
acrttert ^ ^ ländern und Amerikanern wimmeln , die sich hier so

„ "Evesen , als wären sie zu Hause und nicht in meinem
â^ le ‘ ^ her auch das Hofbräubous mit seiner̂ Bicr -

p ^ ^ wlrd selbstverständlich in erster Linie ausgesucht , utad es
daß fast niemand mehr berauskommt ,

Ol&eiH&aHclek im ScfitKtkgwtiid
Schwarzwald -Lm- rücke auf Kölner Naturfreunde

( Schluß.)
Am 2g. Juni morgens — der Kaffee war qualitativ und quan¬

titativ über jedes Lob erhaben — gings weiter . Den sauberen Hö¬
henweg Pforzheim —Basel ereichten wir bald , dann marschierten
wir guter Dinge über die St .-M artins - Kavelle zum Brend
( ungefähr 1100 Meter hoch ) . Eine kleine Rast , ein Imbiß und die
Besteigung des Turmes , der wie alle anderen herrliche Rundblicke
bot , lieben kleine Beschwernisse vergessen . Auf dem Turm des
Brend sahen wir auch zum ersten Male den Feldberg , den wir ja auch
noch besteigen müssen . Majestätisch liegt der lange Rücken in eherner
Rübe da , alle anderen Berge der Umgebung überragend . Die Täler ,
Höhen, die Waldungen und Felder — in bunter Farbenpracht ab¬
wechselnd boten dem Auge immer wieder neue ungeahnte Schön¬
heiten . Wir kommen an unendlich groben Wiesen vorbei , die mit
Margareten geradezu besät sind . Wir sind stumm vor Freude , in
dieser Höbe von 1000 Nieter einen solche Blumenflor anzutrefsen .
Der Abstieg vom Brend brachte uns zunächst nach dem Kurhaus
R e u e ck, von dort nach der Kalten H e r b e r g , links davor , in
einem Tal , das Dorf Urach . Wieder Anstieg, und zwar über Hoh¬
ler Graben nach dem Turner . Hier , im Sonntagsstaat , in wunder¬
barer Tracht , gesundbeitstrokendc Mädchen und Burschen. Uns fiel
auch auf , daß das Motorrad iebr viel zur Geltung kam , u . a . saßen
ältere Frauen in ibrer schönen Tracht auf dem Sozius , wie in der
Stadt die jungen Mädchen. An diesem Sonntag saben wir sehr viele
und sehr schöne Trachten . Eine kleine Rast wieder , dann ging der
Tag in Anbetracht des nahen Naturfreundehauses Breitnau
( Ortsgruppe Freiburg ) in froher Stimmung zu Ende . Die Tages¬
leistung waren 34 Kilometer . Man bat sich auf dieser berrlichen
Schwarzwaldwanderung schon an so manchen schönen Ausblick ge¬
wöhnen müssen , daß man es für kaum glaubhaft hielt , daß dieser
noch überboten werden könnte. Wie aber hier das RaturfreuNde -
baus liegt , mit dem wundervollen Blick auf den Brend ( oder ist es
der Kandel ?) , dem kilometerweit Felder , Wiesen und Waldungen
vorgelagert sind , und aus diesen das so friedliche St . Mär gen
idyllisch hervorlugt , das erweckte in uns nicht Erstaunen , sondern
Entzücken . — Auch hier im Haus , wie überall , der Empfang gut
und freundlich. Das Essen , das Bett , die Waschgelegenbeit über jedes
Lob erhaben . Wir freuten uns , daß unser Führer dieses Haus zum
Ruheplatz aussuchte und den

30. Juni als Ruhetag bestimmte, der von uns allen durch «in
süßes Nichtstun auch ganz und gor ausgenutzt wurde.

1 . Juli . Woklausgerubt gings um 7 % Uhr morgens los durch die
Ravenuaschlucht zum Höllste ig . Diese Schlucht zu be¬
schreiben . ist mir unmöglich, dazu reicht meine Pbantasie nicht aus .
Endlos , zwischen dichten Berghängen , ziekt der Ravennabach seine
Bahn , um in Hunderten kleinen Wasserfällen ein immerwährendes
Rauschen zu verursachen, lleber Felsblöcke stolpert er, über kleines
Gestein. An den Hängen zum Teil die Bäume , die — so meint
man — jede Minute binabstürzen können, und trotzdem jedem
Unwetter trotzen . Unzählige kleine Stege und Brücken mußten
wir passieren , ebenso auch Treppchen, die uns immer tiefer in die
Schlucht hineinführten . Etwas unheimlich schönes ist die Ravenna¬
schlucht, die auch einige alte Müblen beherbergt , und die kurz vor
einer majestätischen Brücke der Höllentalbahn bei Höllsteig
endet. Nun gingen wir zum Bahnsteig Höllsteig und wir fuhren
mit der Höllentalbabn ( Freiburg i . Br .—Donaueschingen) nach
Titisee und von dort mit der vor kurzem eröffneten Bahn nach
B ä r e n t a l . Das Höllental führt meines Erachtens seinen Namen
ganz zu Recht , denn ein Gruseln überkommt einen , wenn man seine
Nase während der Fahrt zum Fenster herausstreckt. Den Titisee
sahen wir vom Zug aus in seiner ganzen Größe und in seiner
Schönheit daliegen , und trotzdem waren wir ein wenig enttäuscht,
und zwar aus dem Grunde , weil die modernen Bauten um den
See und die mondänen Frauen am See eigentlich doch so schlecht
in die heilige Landschaft des Schwarzwaldes passen . Bärental ist
erreicht, nun gebts »um Feldberg . Wir berühren den Feldsee ,der am Fuße des Feldberg , eingeschloffen von hohen Abhängen ,ein romantischer See , ungefähr in der Größe des Mummelfees ist.
Dichte Fichtenwaldungen , an trutzigen steilen Felsen, umschließen
den Feldsee. Ruhig wie ein Maar der Eifel , liegt er da . Von der
Höhe fließt ein romantischer Wasserfall, der wohl auch das Wasser
des Sees liefert . Horste von Raubvögeln sahen wir an den steilen
Hängen , wo keine Menschenhand binlangen kann. Ein unschein¬
bares kleines Kreuz aus Eisen stebt an dem Felsblock, wo wob! ein
Lllensch seinen Wagemut mit dem Leben büßen mußte . Auch der
Eindruck des Feldsees auf uns alle war gewaltig . Die Raft von
zwei Stunden , die wir hatten , wurde ausgenutzt zu einem Bad in
dem eiskalten Waffer. Nun gings bergauf , bergauf zum Feld¬
berg , 1496 Meter hoch. Eine Stunde , und wir Haltens geschafft .
Ein kurzes Verschnaufen war nötig , um die geistigen Kräfte zu
sammeln, die man bei einem Rundblick haben muß. Leider war die
Aussicht vom Turm durch Eewitterstimmung beeinträchtigt , und
wir sehen nur die Vogesen , u . a . den Kleinen und den Großen

Belchen . Jemand sagte : Sartmannsweiler Kovf , und w
mußten der blühenden Menschen gedenken , die dort in den Tr
gingen, hatten aber auch den ehrlichen Wunsch im Herzen, daß si
dieses Morden nie wiederholen möge . Mit diesem und mit jene
Gedanken belastet , suchten wir das Raturfreundehaus (Gau Badei
auf . Ein Prachtbau , dieses Saus , fast zu schön. Geräumit
Aufenthaltsräume , sehr gute Waschgelegenheit, schöne Betten sir
wohl dazu angetan , Erholung zu finden . Wir schliefen fest ur
tief . .

2. Juli . Ruhetag am Feldberg . Die Neugierde ließ uns ad
keine Ruhe , und wir besahen uns auf Spaziergängen den Bi - '
m a r ck t u r m , den Feldberger Hof , genossen manche schöne Aussiä
und manches Gläschen Markgr . . . . . Der j

3. Juli brachte uns den Abstieg vom Feldberg und eine Fußwa !
derung nach dem Höhenkurort Hinterzarten (900 Meter ) , d
anscheinend sehr gut besucht ist. Ein Begräbnis ließ uns unse?
Besichtigung unterbrechen, ein kleines Kind hatte den ewige
Schlummer gefunden . Jemand trug ein weißes Särgchen unter
Arm , die Leidtragenden in großer Zahl beteten laut . Eigenart
schöne Trauerkleider batten die Frauen angelegt . Das Ziel dies ,
Tages war die Burgmühle in der Eauchachschlucht . Um 10% Ul ,
fuhren wir über Titisee , Neustadt i, Schw. nach Bachheim, von n ,
nach einem audertbalbstündigeu Marsch unser Haus ( Ortsgrupi .
Billingen ) erreicht wurde . Tief in der Schlucht, am Gauchach g .
legen, wußten wir sofort, daß es sich hier gut sein ließ. So war , :
auch . Ein herrlicher Mensch , der Hüttenwart , der uns jeden Wuni .
von den Augen ablas , empfing uns , stellte uns ein sehr gutes ur ■
reichliches Essen vor , und wir bedauerten , daß wir nur zwei Ta ,
bleiben konnten. Das Haus selbst ist ein Ueberbleibsel einer alt «
Mühle , das von fleißigen , idealen Freunden , in deren Freize '
(Samstagnachmittags und Sonntags ) uneigennützig von unten b ,
oben erneuert wird . Es besitzt auch einen sogenannten Schefse !
Erker ; soll doch der Dichter des Schwarzen Walfischs zu Askälc
usw . in der Ruhe dieser Schlucht Entspannung von zu gut »erle
ten Tagen gefunden haben . Das Zimmer , in dem B i k t o r S ch e
fei wohnte , bleibt in seinem ursprünglichen Zustand erhalten , ur ^
es dient später , wenn das Haus erneuert ist, zu Lesezwecken. D ' ;
rührigen Billinger Ortsgruvve , in deren Obhut das Gebäude stek

'
muß man zu diesem Ovfersinn allergrößte Achtung ausivreche!
Alles das . was das Herz eines Naturfreundes erfreut , ist vorbai
den : ewiger Wald , klares Wasser, in dem es von Forellen win
melt , kleine Anstiege, schöne Felsvartien . Hier kann man also E ■
bolung finden . Wir schliefen tief in den

4. Juli hinein , dessen Morgen mit einem Svaziergang durch d
Wutachschlucht nach Bad Voll ausgefüllt wurde . Diese Wa !
derung konnte ich nur zum Teil mitmachen, da ich krank wurd
Nach einstimmiger Aussage aber von denen , die den Svaziergar
mitmachten, soll die Wutachschlucht einzig in ihrer Schönheit sei
und die Ravennaschlucht noch übertreffen . Gute Menschen hattr
mich inzwischen kuriert , und am >

5. Juli gings mit traurigem Herzen nach Bachheim zurück : d
Bahn entführte uns nach Freibure i . Br . Die uns noch z, !
Verfügung stehende Zeit . wurde zu Besichtigungen dieser blttzsa ? '
bereu Stadt benutzt . U . a . gingen wir ins Münster , deffen re!
gotischer Stil uns ollen Bewunderung abzwang , zum Schloßber '
wo wir noch einen wehmutsvollen Blick in die Berge sandten , dur
die verschiedenen Parks , zur Universität und zum Theater ulr
Alle waren von der Schönheit der Stadt , deren verschiedenen Stil ?
ßen von kleinen Bächlein durchrieselt werden , entzückt . Klen >
Einkäufe , soweit noch Geld vorhanden war , wurden getätigt , ur
um 22 Ubr fuhren wir mit dem Genua—Amsterdamer v -Zug na
Köln , wo wir am

8. Juli wohlbehalten eintraien , just zur selben Zeit , als dc
Luftschiff Graf Zevvelin den befreiten Rbeinlanden und K81
leinen Besuch abstattete . '

* i

Rückschauend auf die herrliche Wanderung durch den Schwor
wald muß unbedingt gesagt werden , daß sie bei uns allen unau ,
löschliche Eindrücke hinterließ . Der Schwarzwald bietet so viel d>
Schönen und er ist in seiner Pracht so abwechslungsreich, daß w
dem Reisebüro der Kölner Naturfreunde nur tiefen Dank sage
können, daß es uns diese Schönheiten erschlaffen hat . Und daß w
alles dieses so in uns aufnehmen konnten, danken wir der wunde
vollen Aufnahme in den Naturfreundehäusern , der guten Bervfl ■
gung , die uns überall erwartete , den prächtigen Hüttenwarten , d '!
um uns waren . Aber der größte Dank gebührt doch wohl unsere
Führer Hermann Walter (Karlsruhe ) , der uns allen ein lieb,
Freund wurde . Immer frohgelaunt und voller Sangeslust fand > „
doch Zeit genug, sich mit dem Wesen des einzelnen vertraut t >

'
machen und ihn nach seiner Eigenart zu behandeln . Er fand ab , ,
auch Zeit genug, uns von den Schönheiten des Schwarzwaldes z
erzählen , von den Menschen , die ibn bewohnen und von aller I'.
Und so danken wir allen und besonders ihm von ganzem Herze :■
für alles , alles !

Berg frei ! Georg Müller , Köln.

Hier läßt sich leben, aber leider schwinden die Reisemärkle rasch
dahin , und man entschließt sich übel oder wohl, wieder in die Hei¬
mat zu fahren , wo es bekanntlich am schönsten sein soll . H . G.

Oie Naturfreundehäuser in Vaden
Nur noch wenige Tage trennen uns vom Ferienbegiun . der auch

für viele Arbeiter und Angestellte die so lang ersehnte Ruhe brin¬
gen wird . Bielen ist es immer noch nicht klar , wo si« ihre Ferien
verbringen sollen . Wir geben daher nachstehend eine Aufstellung
über die im Schwarzwald und Odenwald bestehenden Nqturfreunde -
bäuser :

* 1 . Naturfreundehaus Moosbron » . Adreffe : August Metzmeier,
Hauswart , Post Herrenalb i . Schw.

2. Naturfreundebaus bei Huchenfeld . Adreffe : Gotthilf Ratbselder ,
Pforzheim , Eymnasiumstraße 80.

*3. Naturireundebaps Kohlerstal bei Bad Teinach, Adreffe : Gust.
Rathfelder , Pforzheim , Oechslestraße 1.

*4 . Gaggenauer Natursreundebaus bei Eisenbach » Urnagold ,
Adresse : Wendelin Hurrle , Gaggenau , Luisenstraße 24.

*5. Naturfreundebaus Badener Höbe, Adreffe : August Kraus ,
Hauswart , Post Saud Amt Bühl f . Baden .

6 . Durlacher » Naturfreundehütte im Sundsbachtal , Adreffe : H .
Schräder , Durlach , Amalienstraße 22.

* 7 . Naturfreundehaus Kniebis , Adresse : Karl Renz , Hauswart ,
Bad . Kniebis , i . Schw.

8. Raturfreundehaus auf der Holzebene bei Schenkenzell , Adreffe :
Alfred Römvv , Oberndorf a . N ., BismarMraße 2.

*9. Offenburgcr Raturfreundehaus im Mooswald -Ernsbach , Adr . :
Valentin Egg, Offenburg , Gaswerkstraße 12 .

10 . Raturfreundehaus Eaisberg , Adreffe : Julius Nothdurft , Lahr ,
Bismarckstraße 57.

11 . Natursreundebaus Althornberg , Adreffe : E . Knörr , Hornberg
i . Schw . , Rebbergstraße 303 .

* 12. Naturlrcundeftaus Küferhäusle . Adresse : Emil Hakenjos, Haus¬
wart, Post Schönwald i, Schw .

13. Naturfreuudehaus Hirzwald . Adresse : Eugen Leitermon
Schwenningen a. R . , Wilhelmstraße 17.

14 . Raturfreundehaus Moosmättle , Adreffe : Paul Retter , Schran
berg i. Wttbg ., An der Steig 92.*15. Raturfreundehaus Heidenschloß , Adreffe : Karl Reugart , Für
wangen i. Schw., Bregstraße 20.*16. Raturfreundehaus Breitnau , Adresse : Wilh . Lehmann . Hau:
wart , Post Hinterzarten i . Schw .

*17. Raturfreundehaus Feldberg , Adresse : Josef Spinner . Hau>
wart , Post Feldberg i . südl . Schw.

18. Raturfreundehaus Häuser» , Adresse : Franz Püttmer . Wald :
Lut a . Rh ., Gurtweiler Straße 44 .

*10. Naturfreundebaus Scrrischried-Stehlc . Adresse : Fritz Rastatt «
Hauswart , Serrlschried-Stehle . Post Murg a . Oberrbein .

*20. Raturfreundehau « Burgmühle , Adresse : Karl Schleicher. Di
lingen i . Schw., Erzbergerstratze 11 .*21 . Raturfreundehaus Bodensee, Adreffe : E . Daute , Hauswar
Markelfingen bei Radolfzell .

22. Raturfreundehaus Donautal . Adresse : Lugen Wöhr . Tuttlii
gen

' i . Wttbg ., Bismarckstraße 18 .

Reckartal und Odenwald :
*23. Raturfreundehaus Neckartal, Adreffe : Eduard Lebnert , Hau:

wart , Neckargemünd bei Heidelberg a . N.
*24. Raturfreundehaus Kohlhof, Adresse : Alfons Einert , Mam

heim, Riedfeldstraße 24 .*25. Natursreundebaus Tromm , Adresse : Adam Wetzel, Weinheil
a . d . B ., Blücherstraße 7.

Die mit * bezcichneten Heime eignen sich besonders gut zu:
Ferienaufenthalt .

Näheres ist aus dem Hüttenführer der badischen Naturfreund
bei jeder Ortsgruvve zum Preise van 40 Psg . erhältlich , zu erfebei
lieber die Naturfreundehäuser im übrigen Deutschland wie auch ii
Ausland gibt der Zentralhüttenfübrer . der ebenfalls Lei der P «
wegung erhältlich ist, Auskunft .

l
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